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(54) ABLAUFSICHERUNGSVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Ablaufsicherungsvor-
richtung (100) für mindestens einen Ablauf (101), insbe-
sondere einen Bodeneinlauf, einen Hofablauf oder einen
Straßenablauf, aufweisend: ein Verschlusselement (10)
zum Verschließen und zum Öffnen des Ablaufes (101)
und ein Ablaufgehäuse (20) zum drehbaren Abstützen
des Verschlusselementes (10) am Ablauf (101), wobei
das Ablaufgehäuse (20) eine komplementäre Ablauföff-
nung (21) für den Ablauf (101) aufweist, und wobei das
Verschlusselement (10) zwischen zwei Positionen (I, II),
insbesondere drehbar, bewegbar ist:
- einer Schließposition (I), in welcher die Ablauföffnung
(21) durch das Verschlusselement (10) verschlossen ist,
und
- einer Freigabeposition (II), in welcher die Ablauföffnung
(21) durch das Verschlusselement (10) geöffnet ist,

Hierzu ist es erfindungsgemäß vorgesehen, dass
das Verschlusselement (10) auf einer ersten Oberfläche
(O1), die in der Schließposition (I) des Verschlussele-
mentes (10) zum Ablauf (101) ausgerichtet ist, einen An-
schlag (A1) aufweist, um beim Überführen des Ver-
schlusselementes (10) aus der Freigabeposition (II) in
die Schließposition (I) das Verschlusselement (10) in der
Schließposition (I) gegen ein Überschlagen über die
Schließposition (II) hinaus abzusichern, wobei der An-
schlag (A1) materialeinheitlich, monolithisch und/oder
einstückig mit dem Verschlusselement (10) ausgeführt
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ablaufsicherungsvor-
richtung für mindestens einen Ablauf, insbesondere ei-
nen Bodeneinlauf, einen Hofablauf oder einen Straßen-
ablauf, nach dem unabhängigen Vorrichtungsanspruch
und ein System mit einer entsprechenden Ablaufsiche-
rungsvorrichtung und einem Werkzeug zum Betätigen
der Ablaufsicherungsvorrichtung nach dem unabhängi-
gen Systemanspruch.
[0002] Ablaufsicherungsvorrichtungen sind grund-
sätzlich bekannt. Eine beispielhafte Ablaufsicherungs-
vorrichtung ist aus der Druckschrift DE 33 41 899 C1
bekannt. Die Ablaufsicherungsvorrichtungen werden
überall dort eingesetzt, wo mit wassergefährdenden
Stoffen umgegangen wird oder es zum ungewollten Aus-
dringen von Abwasser aus der Kanalisation kommen
kann. Die Ablaufsicherungsvorrichtungen dienen dabei
zur Rückhaltung oder für ein reguliertes Steuern von Ab-
laufströmen. Die bekannten Ablaufsicherungsvorrich-
tungen werden einzeln zumeist mithilfe eine Werkzeuges
betätigt, welches durch ein Ablaufgitter von außen an
den Ablaufsicherungsvorrichtungen angesetzt wird, um
ein Verschlusselement zwischen einer Schließposition
und einer Freigabeposition zu verschwenken. Um sicher-
zustellen, dass das Verschlusselement über die
Schließposition hinaus nicht überschlägt, wird zumeist
ein Anschlag unzugänglich von außen, unten an einem
Boden eines Ablaufgehäuses befestigt. Dabei hat sich
jedoch als Nachteil herausgestellt, dass solche Anschlä-
ge schwer zu befestigen sind. Oft können solche An-
schläge nicht nachträglich eingebaut werden oder er-
setzt werden, wenn z. B. ein Anschlag abgerochen wird.
Wenn das Verschlusselement unkontrolliert und unge-
bremst zwischen der Schließposition und der Freigabe-
position bewegt werden kann, kann dies sogar die Si-
cherheit der Umgebung und der nahe kommenden Per-
sonen gefährden.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt somit
darin, eine verbesserte Ablaufsicherungsvorrichtung be-
reitzustellen, bei der zumindest einer von den oben ge-
nannten Nachteilen mindestens zum Teil überwunden
werden kann. Insbesondere ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, eine verbesserte Ablaufsicherungs-
vorrichtung bereitzustellen, die einfach und kostengüns-
tig aufgebaut ist, die einfach installiert und gewartet wer-
den kann und die sich einfach, bequem und leicht bedie-
nen lässt. Weiterhin ist es eine optionale Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, eine verbesserte Ablaufsiche-
rungsvorrichtung bereitzustellen, die zuverlässig im Be-
trieb ist, die es erlaubt, das Verschlusselement kontrol-
liert und ohne Überschlagen zwischen der Schließposi-
tion und der Freigabeposition zu bewegen und die die
Sicherheit der Umgebung und der Personen gewährleis-
tet. Darüber hinaus ist Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein verbessertes System mit einer entsprechen-
den Ablaufsicherungsvorrichtung und einem korrespon-
dierenden Werkzeug bereitzustellen.

[0004] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird gelöst
durch eine Ablaufsicherungsvorrichtung für mindestens
einen Ablauf, insbesondere einen Bodeneinlauf, einen
Hofablauf oder einen Straßenablauf, mit den Merkmalen
des unabhängigen Vorrichtungsanspruches, insbeson-
dere aus dem kennzeichnenden Teil des Vorrichtungs-
anspruches, und durch ein System mit einer entspre-
chenden Ablaufsicherungsvorrichtung und einem korre-
spondierenden Werkzeug mit den Merkmalen des unab-
hängigen Systemanspruches. Dabei gelten Merkmale
und Details, die im Zusammenhang mit den einzelnen
erfindungsgemäßen Aspekten beschrieben sind, selbst-
verständlich auch im Zusammenhang mit den anderen
erfindungsgemäßen Aspekten und jeweils umgekehrt,
sodass bezüglich der Offenbarung zu den einzelnen Er-
findungsaspekten stets wechselseitig Bezug genommen
wird bzw. werden kann.
[0005] Die vorliegende Erfindung sieht gemäß dem
ersten Aspekt vor: eine Ablaufsicherungsvorrichtung für
mindestens einen Ablauf, insbesondere einen Bodenein-
lauf, einen Hofablauf oder einen Straßenablauf, aufwei-
send: ein Verschlusselement zum Verschließen und zum
Öffnen des Ablaufes und ein Ablaufgehäuse zum dreh-
baren Abstützen des Verschlusselementes am Ablauf,
wobei das Ablaufgehäuse eine komplementäre Ablauf-
öffnung für den Ablauf aufweist, und wobei das Ver-
schlusselement zwischen zwei Positionen, insbesonde-
re drehbar, bewegbar ist:

- einer Schließposition, in welcher die Ablauföffnung
durch das Verschlusselement verschlossen ist, und

- einer Freigabeposition, in welcher die Ablauföffnung
durch das Verschlusselement geöffnet ist.

[0006] Hierzu ist es erfindungsgemäß vorgesehen,
dass das Verschlusselement auf einer ersten Oberflä-
che, die in der Schließposition des Verschlusselementes
zum Ablauf ausgerichtet ist, einen, insbesondere abge-
winkelten, Anschlag aufweist, um beim Überführen des
Verschlusselementes aus der Freigabeposition in die
Schließposition das Verschlusselement in der
Schließposition gegen ein Überschlagen über die
Schließposition hinaus abzusichern, wobei der Anschlag
materialeinheitlich, monolithisch und/oder einstückig mit
dem Verschlusselement ausgeführt ist.
[0007] Bei einer Bewegung des Verschlusselementes
aus der Freigabeposition in die Schließposition kann der
Anschlag durch Auflage an einer unteren Kante des Ab-
laufgehäuses eine weitere Bewegung des Verschlusse-
lementes über die Schließposition hinaus verhindern.
Mithilfe des Anschlages wird die Bewegung des Ver-
schlusselementes in einem Winkel von 0° bis 90° erlaubt.
In der Schließposition liegt das Verschlusselement im
Wesentlichen horizontal an der Ablauföffnung des Ab-
laufgehäuses auf und verschließt diese. In der Freiga-
beposition wird das Verschlusselement vertikal ausge-
richtet und gibt dadurch die Ablauföffnung des Ablaufge-
häuses, die in den Ablauf mündet, frei.
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[0008] Der Erfindungsgedanke liegt dabei darin, dass
der Anschlag für die Sicherung des Verschlusselemen-
tes gegen ein Überschlagen über die Schließposition di-
rekt an dem Verschlusselement realisiert wird. Dabei
wird der Anschlag vorzugsweise direkt mit dem Ver-
schlusselement materialeinheitlich, monolithisch
und/oder einstückig hergestellt, vorzugsweise in einem
Stück gegossen, stellt also vorzugsweise ein Gussteil
dar. Damit werden mehrere Vorteile erreicht. Zum einen
kann dadurch sicher und zuverlässig sichergestellt wer-
den, dass das Verschlusselement über die Schließposi-
tion hinaus nicht überschlägt. Zum anderen kann da-
durch ein separater Befestigungsschritt für den Anschlag
erspart werden. Der erfindungsgemäße Anschlag
braucht nicht umständlich unterhalb des Ablaufgehäuses
eingebaut werden. Der erfindungsgemäße Anschlag, der
in einem Stück und vorzugsweise einem Guss mit dem
Verschlusselement ausgebildet ist, ist absichert gegen
einen ungewollten Abbruch. Somit kann außerdem si-
chergestellt werden, dass das Verschlusselement kon-
trolliert und zuverlässig in der Schließposition angehal-
ten werden kann. Somit kann die Sicherheit der Umge-
bung und der Personen in der Umgebung des Ablaufes
erhöht werden.
[0009] Dazu kommt noch, dass die erfindungsgemäße
Ablaufsicherungsvorrichtung einfach und kostengünstig
aufgebaut ist, einfach installiert und gewartet werden
kann und sich einfach, bequem und leicht bedienen lässt.
Weiterhin ist die erfindungsgemäße Ablaufsicherungs-
vorrichtung zuverlässig und sicher im Betrieb und weist
eine verlängerte Betriebsdauer auf.
[0010] Ferner kann die Erfindung bei einer Ablaufsi-
cherungsvorrichtung vorsehen, dass das Verschlusse-
lement und der Anschlag aus einem Metall oder einer
Metalllegierung, insbesondere Edelstahl oder Grauguss,
ausgebildet sind. Auf diese Weise können das Ver-
schlusselement und der Anschlag stabil, abbruchsicher,
witterungsbeständig, säurebeständig und temperaturbe-
ständig in einem großen Temperaturbereich ausgeführt
sein. Die Ausführung in Edelstahl weist den Vorteil auf,
dass sie korrosionsbeständig ist. Die Ausführung in
Grauguss ist dagegen kostengünstig und robust herstell-
bar.
[0011] Darüber hinaus ist es denkbar, dass das Ver-
schlusselement und der Anschlag aus einem Metall oder
einer Metalllegierung, insbesondere Leichtmetall, aus-
gebildet sein und eine Beschichtung aus Edelstahl auf-
weisen können. Auf diese Weise kann das Gewicht des
Verschlusselementes und des Anschlages reduziert
werden und die verbesserten Eigenschaften an der
Oberfläche der Elemente im Hinblick auf die Stabilität,
Abbruchsicherheit, Witterungsbeständigkeit, Säurebe-
ständigkeit und Temperaturbeständigkeit beibehalten
werden.
[0012] Weiterhin kann die Erfindung bei einer Ablauf-
sicherungsvorrichtung vorsehen, dass das Verschluss-
element und der Anschlag als ein Gussteil, vorzugsweise
in einem Guss, insbesondere in einem gemeinsamen

Formwerkzeug (vorzugsweise durch ein Gießverfahren)
hergestellt sind. Somit kann ermöglicht werden, dass die
erfindungsgemäße Ablaufsicherungsvorrichtung ein-
fach und kostengünstig hergestellt werden kann, und
dass die erfindungsgemäße Ablaufsicherungsvorrich-
tung die erfindungsgemäßen Vorteil im Hinblick auf die
Stabilität, Abbruchsicherheit, Witterungsbeständigkeit,
Säurebeständigkeit und Temperaturbeständigkeit ent-
falten kann.
[0013] Des Weiteren kann die Erfindung bei einer Ab-
laufsicherungsvorrichtung vorsehen, dass der Anschlag
als ein Winkel (bzw. winkelförmig) ausgeführt ist. Dabei
ist es denkbar, dass in der Schließposition des Ver-
schlusselementes ein erster Schenkel des Anschlages
von der ersten Oberfläche des Verschlusselementes axi-
al in Richtung zum Ablauf, d. h. nach unten, zeigen und
ein zweiter Schenkel des Anschlages sich von dem ers-
ten Schenkel radial nach außen bezüglich des Ver-
schlusselementes erstrecken kann. Auf diese Weise
kann ein einfacher und kostengünstiger Anschlag reali-
siert werden.
[0014] Zudem kann die Erfindung bei einer Ablaufsi-
cherungsvorrichtung vorsehen, dass zwischen dem An-
schlag und dem Verschlusselement am Fuß des An-
schlages mindestens eine Verstärkungsrippe vorgese-
hen ist. Insbesondere ist es denkbar, dass beidseitig am
Fuß des Anschlages jeweils eine Verstärkungsrippe zum
Verschlusselement vorgesehen sein kann. Auf diese
Weise kann die Abbruchsicherheit des Anschlages er-
höht werden.
[0015] Außerdem ist es denkbar, dass sich die min-
destens eine Verstärkungsrippe am Fuß des Anschlages
entlang der gesamten Breite des Anschlags erstrecken
kann. Auf diese Weise kann der Anschlag entlang seiner
gesamten Breite abbruchsicher gemacht werden.
[0016] Darüber hinaus ist es denkbar, dass die min-
destens eine Verstärkungsrippe eine konkave Form auf-
weisen kann. Somit kann eine gewisse Nachgiebigkeit
zur Dämpfung von Stößen an der Verstärkungsrippe zur
Verfügung gestellt werden.
[0017] Ferner kann die Erfindung bei einer Ablaufsi-
cherungsvorrichtung vorsehen, dass das Verschlusse-
lement auf einer zweiten Oberfläche, die in der
Schließposition des Verschlusselementes vom Ablauf
abgewandt ist, einen Betätigungshebel aufweist, um das
Verschlusselement von außen bezüglich des Ablaufes
mithilfe eines, vorzugsweise gabelförmigen, Werkzeu-
ges zwischen der Schließposition und der Freigabepo-
sition überführen zu können. Auch dabei ist es denkbar,
dass der Betätigungshebel materialeinheitlich, monoli-
thisch und/oder einstückig mit dem Verschlusselement
und dem Anschlag ausgeführt sein kann. Auf diese Wei-
se kann eine einfache und kostengünstige Ablaufsiche-
rungsvorrichtung bereitgestellt werden, die sich leicht be-
dienen lässt.
[0018] Weiterhin kann die Erfindung bei einer Ablauf-
sicherungsvorrichtung vorsehen, dass der Betätigungs-
hebel unter einem spitzen Winkel zu der zweiten Ober-
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fläche des Verschlusselementes geneigt ist. Hierbei ist
es denkbar, dass der Winkel im Wesentlichen 45° betra-
gen kann. Auf diese Weise kann eine drehbare Betäti-
gung des Verschlusselementes in einem Winkel zwi-
schen 0° und 90° ermöglicht werden.
[0019] Des Weiteren kann die Erfindung bei einer Ab-
laufsicherungsvorrichtung vorsehen, dass der Betäti-
gungshebel eine höhere, insbesondere mindestens
zweifach so hohe, vorzugsweise zweifach bis vierfach
höhere, Materialstärke aufweist als das Verschlussele-
ment. Auf diese Weise kann ein stabiler Betätigungshe-
bel zum Ansätzen des Werkzeuges bereitgestellt wer-
den.
[0020] Zudem kann die Erfindung bei einer Ablaufsi-
cherungsvorrichtung vorsehen, dass der Betätigungshe-
bel im Wesentlichen über einer Drehachse des Ver-
schlusselementes am Verschlusselement abgestützt ist.
Auf diese Weise kann eine im Wesentlichen gemeinsa-
me Drehachse zum Bewegen des Werkzeuges und zum
Bewegen des Verschlusselementes und somit eine
leichte Betätigung des Verschlusselementes ermöglicht
werden.
[0021] Außerdem kann die Erfindung bei einer Ablauf-
sicherungsvorrichtung vorsehen, dass zwischen dem
Betätigungshebel und dem Verschlusselement, insbe-
sondere an bzw. in einem spitzen Winkel zwischen dem
Betätigungshebel und dem Verschlusselement, mindes-
tens eine Stützrippe vorgesehen ist. Hierbei ist es denk-
bar, dass die mindestens eine Stützrippe materialeinheit-
lich, monolithisch und/oder einstückig mit dem Ver-
schlusselement und dem Betätigungshebel ausgeführt
ist. Auf diese Weise kann die Abbruchsicherheit des Be-
tätigungshebels bei der Überführung des Verschlusse-
lementes aus der Freigabeposition in die Schließposition
ermöglicht werden.
[0022] Ferner ist es denkbar, dass die mindestens eine
Stützrippe entlang der gesamten Breite des Betätigungs-
hebels angeordnet sein kann. Auf diese Weise kann der
Betätigungshebel entlang seiner gesamten Breite ab-
bruchsicher gemacht werden.
[0023] Darüber hinaus ist es denkbar, dass die min-
destens eine Stützrippe eine konkave Form aufweisen
kann. Somit kann eine gewisse Nachgiebigkeit zur
Dämpfwirkung am Betätigungshebel bei der Überfüh-
rung des Verschlusselementes aus der Freigabeposition
in die Schließposition zur Verfügung gestellt werden.
[0024] Weiterhin kann die Erfindung bei einer Ablauf-
sicherungsvorrichtung vorsehen, dass zwischen dem
Betätigungshebel und dem Verschlusselement, insbe-
sondere an einem stumpfen Winkel zwischen dem Be-
tätigungshebel und dem Verschlusselement, mindes-
tens eine Stabilisierungsrippe vorgesehen ist. Dabei ist
es denkbar, dass die mindestens eine Stabilisierungs-
rippe materialeinheitlich, monolithisch und/oder einstü-
ckig mit dem Verschlusselement und dem Betätigungs-
hebel ausgeführt sein kann. Auf diese Weise kann die
Abbruchsicherheit des Betätigungshebels bei der Über-
führung des Verschlusselementes aus der Schließposi-

tion in die Freigabeposition ermöglicht werden.
[0025] Des Weiteren kann die Erfindung bei einer Ab-
laufsicherungsvorrichtung vorsehen, dass die mindes-
tens eine Stabilisierungsrippe entlang der gesamten
Breite des Betätigungshebels angeordnet ist. Auf diese
Weise kann der Betätigungshebel entlang seiner gesam-
ten Breite abbruchsicher gemacht werden.
[0026] Darüber hinaus ist es denkbar, dass die min-
destens eine Stabilisierungsrippe eine konkave Form
aufweisen kann. Auch dadurch kann eine gewisse
Dämpfung am Betätigungshebel bei der Überführung
des Verschlusselementes aus der Schließposition in die
Freigabeposition ermöglicht werden.
[0027] Zudem kann die Erfindung bei einer Ablaufsi-
cherungsvorrichtung vorsehen, dass Verschlusselement
auf der ersten Oberfläche zwei Drehlager aufweist, um
das Verschlusselement drehbar am Ablaufgehäuse ab-
zustützen. Dabei ist es denkbar, dass die Drehlager ma-
terialeinheitlich, monolithisch und/oder einstückig mit
dem Verschlusselement und dem Anschlag ausgeführt
ist. Die Drehlager können bspw. in Form von Buchsen
mit Aufnahmeöffnungen, bspw. für Lagerbuchsen oder
die Drehachse selbst, ausgebildet sein, die an der ersten
Oberfläche des Verschlusselementes angeformt sein
können. Die Lagerbuchsen können die Drehachse auf-
nehmen, die wiederum am Ablaufgehäuse abgestützt
sein kann. Auf diese Weise kann die Drehlagerung des
Verschlusselementes am Ablaufgehäuse einfach und
kostengünstig realisiert werden.
[0028] Außerdem kann die Erfindung bei einer Ablauf-
sicherungsvorrichtung vorsehen, dass das Verschluss-
element an den Drehlagern zwei Lagerbuchsen, insbe-
sondere in Form von Kragenbuchsen, aufweist. Dabei
können die Lagerbuchsen insbesondere für eine Gleit-
lagerung einer Drehachse ausgelegt sein. Vorteilhafter-
weise ist es denkbar, dass die Lagerbuchsen aus einem
Kunststoff, insbesondere aus einem reaktionsträgen und
chemisch beständigen Polymer mit einem geringen Rei-
bungskoeffizienten, ausgebildet sein können. Da die Ab-
laufsicherungsvorrichtungen oft über Jahre harten Wit-
terungseinflüssen ausgesetzt werden und in Kontakt mit
Abwasser kommen, neigen Metallen früher oder später
zum Verrosten. Dadurch können Drehlagerungen und
Drehachsen sozusagen verbacken oder mit anderen
Worten eine stoffschlüssige Verbindung bilden. Das Ver-
schlusselement kann dadurch verklemmen und sich
nicht mehr betätigen lassen. Dies kann die Ablaufsiche-
rungsvorrichtung außer Betrieb setzen und ein hohes Si-
cherheitsrisiko darstellen. Kunststoffe jedoch sind von
den Wirkungen nicht betroffen. Auf diese Weise kann mit
einfachen und kostengünstigen Maßnahmen verhindert
werden, dass die Ablaufsicherungsvorrichtung in seiner
Funktion behindert wird. Vorteilhafterweise kann da-
durch ermöglicht werden, dass das Verschlusselement
sicher betätigt werden kann, auch nach langen Pausen
der Nichtbenutzung.
[0029] Ferner kann die Erfindung bei einer Ablaufsi-
cherungsvorrichtung vorsehen, dass die Lagerbuchsen
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als separate Bauteile vorgesehen sind. Somit können
Lagerbuchsen einfach und kostengünstig realisiert wer-
den.
[0030] Außerdem ist es denkbar, dass die Lagerbuch-
sen in Form einer Beschichtung an den Drehlagern auf-
getragen sein können, oder dass die Lagerbuchsen an
den Drehlagern angespritzt sein können. Auf diese Wei-
se können die Lagerbuchsen verliersicher ausgeführt
sein. Auch kann dadurch ein separater Befestigungs-
schritt für die Lagerbuchsen an den Drehlagern entfallen.
[0031] Weiterhin kann die Erfindung bei einer Ablauf-
sicherungsvorrichtung vorsehen, dass das Verschluss-
element an den Drehlagern zwei Lagerstützrippen auf-
weist. Auf diese Weise kann einfach und kostengünstig
die Abbruchssicherheit der Drehlager sichergestellt wer-
den. Die Lagerstützrippen können konkav ausgebildet
sein.
[0032] Des Weiteren kann die Erfindung bei einer Ab-
laufsicherungsvorrichtung vorsehen, dass das Ver-
schlusselement mithilfe einer Drehachse drehbar am Ab-
laufgehäuse abgestützt ist. Dabei ist es denkbar, dass
die Drehachse aus einem Metall oder einer Metalllegie-
rung, insbesondere Edelstahl, ausgebildet ist, oder dass
die Drehachse aus einem Metall oder einer Metalllegie-
rung, insbesondere Leichtmetall, ausgebildet ist und eine
Beschichtung aus Edelstahl aufweist. Somit kann eine
einfache und kostengünstige Lagerung des Verschluss-
elementes am Ablaufgehäuse ermöglicht werden.
[0033] Zudem ist es denkbar, dass das Ablaufgehäuse
zwei Aufnahmen für die Drehachse aufweist. Somit kann
eine einfache und kostengünstige Lagerung der Dreh-
achse am Ablaufgehäuse ermöglicht werden.
[0034] Vorteilhafterweise am Ablaufgehäuse eine hül-
senförmige Dichtung vorgesehen sein, die die Ablauföff-
nung umfangsseitig umschließen kann. Das Verschlus-
selement kann in der Schließposition abdichtend an der
Dichtung zur Auflage kommen. Dadurch kann eine Aus-
laufsicherheit des Ablaufes ermöglicht werden.
[0035] Außerdem kann die Erfindung bei einer Ablauf-
sicherungsvorrichtung vorsehen, dass an der Dichtung
komplementäre Öffnungen für die Aufnahmen vorgese-
hen sind. Somit kann mit einfachen konstruktiven
Maßnahmen ermöglicht werden, dass das Verschlusse-
lement in der horizontalen Position, nämlich der
Schließposition, an der Dichtung anliegt.
[0036] Ferner ist es denkbar, dass die Dichtung eine
teleskopartige und/oder konusförmige Innenwand auf-
weisen kann, die sich in Richtung von unten nach oben
bezüglich des Ablaufs verjüngt. Auf diese Weise kann
bei der Überführung des Verschlusselementes aus der
Freigabeposition in die Schließposition ermöglicht wer-
den, dass an der Seite des Verschlusselementes, wo der
Betätigungshebel angeordnet ist und wo einfach und be-
quem mehr Druck aufgebracht werden kann, die Dich-
tung mehr zusammengedrückt werden kann, und dass
an der Seite des Verschlusselementes, die frei vom Be-
tätigungshebel ist, ein einfaches Nachführen des Ver-
schlusselementes in die abdichtende Schließposition er-

möglicht werden kann.
[0037] Weiterhin kann die Erfindung bei einer Ablauf-
sicherungsvorrichtung vorsehen, dass am Ablaufgehäu-
se, insbesondere axial gesehen unterhalb der Aufnah-
men für die Drehachse, zwei, vorzugsweise becherför-
mige, Anschlagkörper vorgesehen sind, um das Ver-
schlusselement in der Freigabeposition gegen ein Über-
schlagen abzusichern. Auf diese Weise kann ein zuver-
lässiges Anhalten des Verschlusselementes in der Frei-
gabeposition ermöglicht werden.
[0038] Des Weiteren kann die Erfindung bei einer Ab-
laufsicherungsvorrichtung vorsehen, dass die Anschlag-
körper form- und/oder kraftschlüssig, insbesondere
durch Schrauben, am Ablaufgehäuse befestigt sind. So-
mit können die Anschlagkörper einfach und bequem am
Ablaufgehäuse befestigt werden.
[0039] Zudem kann die Erfindung bei einer Ablaufsi-
cherungsvorrichtung vorsehen, dass ein Einbauring zum
Abstützen des Ablaufgehäuses am Ablauf vorgesehen
ist, wobei insbesondere das Ablaufgehäuse form-
und/oder kraftschlüssig am Einbauring befestigt ist. Auf
diese Weise kann eine einfache Montage der Ablaufsi-
cherungsvorrichtung an dem Ablauf ermöglicht werden.
[0040] Die vorliegende Erfindung sieht gemäß dem
ersten Aspekt vor: ein System mit einer Ablaufsiche-
rungsvorrichtung, die wie oben beschrieben ausgeführt
sein kann, und einem, vorzugsweise gabelförmigen,
Werkzeug zum Betätigen des Verschlusselementes zwi-
schen der Schließposition und der Freigabeposition. Mit-
hilfe des erfindungsgemäßen Systems können die glei-
chen Vorteile erreicht werden, die oben im Zusammen-
hang mit der erfindungsgemäßen Ablaufsicherungsvor-
richtung beschrieben wurden. Auf diese Vorteile wird vor-
liegend vollumfänglich Bezug genommen.
[0041] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausführungsbeispiele der Erfindung im Einzelnen
beschrieben sind. Dabei können die in den Ansprüchen
und in der Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils
einzeln für sich oder in beliebiger Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Ablauf-
sicherungsvorrichtung im Sinne der Erfindung
in einer Schnittansicht,

Figur 2 eine schematische Darstellung eines Ver-
schlusselementes im Sinne der Erfindung in
mehreren Ansichten von der Seite und in einer
Ansicht von oben sowie eine schematische
Darstellung einer Drehachse und eine sche-
matische Darstellung von Anschlagkörpern,

Figur 3 eine schematische Darstellung eines Ablauf-
gehäuses im Sinne der Erfindung in einer
Draufsicht und in einer Schnittansicht,
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Figur 4 eine schematische Darstellung eines Ablauf-
ringes im Sinne der Erfindung in einer Schnit-
tansicht, und

Figur 5 eine schematische Darstellung einer Dich-
tung im Sinne der Erfindung in einer Drauf-
sicht und in einer Schnittansicht.

[0042] In den nachfolgenden Figuren werden für die
gleichen technischen Merkmale auch von unterschiedli-
chen Ausführungsbeispielen die identischen Bezugszei-
chen verwendet. In der Regel werden die Bezugszeichen
von den gleichen Ausführungsbeispielen nur einmal be-
schrieben.
[0043] Die Figur 1 zeigt eine Ablaufsicherungsvorrich-
tung 100 im Sinne der Erfindung für mindestens einen
Ablauf 101, der als ein Bodeneinlauf, ein Hofablauf oder
einen Straßenablauf ausgebildet sein kann. Die Ablauf-
sicherungsvorrichtung 100 im Sinne der Erfindung weist
folgende Elemente auf: ein Verschlusselement 10 zum
Verschließen und zum Öffnen des Ablaufes 101 und ein
Ablaufgehäuse 20 zum drehbaren Abstützen des Ver-
schlusselementes 10 am Ablauf 101. Das Verschlusse-
lement 10 im Sinne der Erfindung ist außerdem in meh-
reren Ansichten in der Figur 2 dargestellt. Das Ablaufge-
häuse 20 im Sinne der Erfindung ist ferner in mehreren
Ansichten in der Figur 3 dargestellt.
[0044] Wie es in der Figur 1 gezeigt ist, weist das Ab-
laufgehäuse 20 im Sinne der Erfindung eine komplemen-
täre Ablauföffnung 21 für den Ablauf 101 auf. Wie es
zudem in der Figur 1 gezeigt ist, ist das Verschlussele-
ment 10 zwischen zwei Positionen I, II, insbesondere
drehbar, bewegbar, nämlich:

- einer Schließposition I, in welcher die Ablauföffnung
21 durch das Verschlusselement 10 verschlossen
ist, und

- einer Freigabeposition II, in welcher die Ablauföff-
nung 21 durch das Verschlusselement 10 geöffnet
ist.

[0045] Die Erfindung sieht vor, dass das Verschluss-
element 10 auf einer ersten Oberfläche O1, die in der
Schließposition I des Verschlusselementes 10 zum Ab-
lauf 101 ausgerichtet ist, einen, insbesondere abgewin-
kelten, Anschlag A1 aufweist, um beim Überführen des
Verschlusselementes 10 aus der Freigabeposition II in
die Schließposition I das Verschlusselement 10 in der
Schließposition I gegen ein Überschlagen über die
Schließposition II hinaus abzusichern, wobei der An-
schlag A1 materialeinheitlich, monolithisch und/oder ein-
stückig mit dem Verschlusselement 10 ausgeführt ist.
[0046] Wie es in der Figur 1 verdeutlicht ist, kann der
Anschlag A1 durch Auflage an einer Kante des Ablauf-
gehäuses 20 eine weitere Bewegung des Verschlusse-
lementes 10 über die Schließposition I hinaus verhin-
dern. Die drehbare Bewegung des Verschlusselementes
10 kann dabei zwischen 0° und 90° durchgeführt werden.

In der Schließposition I liegt das Verschlusselement 10
im Wesentlichen horizontal auf der Ablauföffnung 21 des
Ablaufgehäuses 20 auf und verschließt die Ablauföff-
nung 21. In der Freigabeposition II wird das Verschlus-
selement 10 im Wesentlichen vertikal ausgerichtet und
gibt dadurch die Ablauföffnung 21 des Ablaufgehäuses
20, die in den Ablauf 101 mündet, frei.
[0047] Die Erfindung sieht dabei vor, dass der An-
schlag A1 für die Sicherung des Verschlusselementes
10 gegen ein Überschlagen über die Schließposition I
hinaus direkt an dem Verschlusselement 10 ausgebildet
wird. Der Anschlag A1 im Sinne der Erfindung wird direkt
mit dem Verschlusselement 10 materialeinheitlich, mo-
nolithisch und/oder einstückig ausgebildet, vorzugswei-
se in einem Stück und mithilfe ein und desselben Form-
werkzeuges gegossen. Somit kann sichergestellt wer-
den, dass das Verschlusselement 10 in der Schließpo-
sition I sicher angehalten wird. Zudem kann dadurch ein
separater Befestigungsschritt für den Anschlag A1 an
dem Ablaufgehäuse 20 oder an dem Verschlusselement
10 erspart werden. Besonders vorteilhaft ist dabei, dass
der erfindungsgemäße Anschlag A1 nicht umständlich
von draußen an einem vorinstallierten Ablaufgehäuse 20
eingebaut werden muss. Der erfindungsgemäße An-
schlag A1 ist besonders stabil und abbruchssicher aus-
geführt, da er in einem Stück und vorzugsweise einem
Guss mit dem Verschlusselement 10 hergestellt ist.
[0048] Das Verschlusselement 10 und der Anschlag
A1 können im Rahmen der Erfindung aus einem Metall
oder einer Metalllegierung, insbesondere Edelstahl, aus-
gebildet sein. Alternativ dazu ist es denkbar, dass das
Verschlusselement 10 und der Anschlag A1 aus einem
Metall oder einer Metalllegierung, insbesondere Leicht-
metall, ausgebildet sein und eine Beschichtung aus Edel-
stahl aufweisen können.
[0049] Wie es aus den Figuren 1 und 2 ersichtlich ist,
kann der Anschlag A1 als ein Winkel ausgeführt sein.
Dabei kann in der Schließposition I des Verschlussele-
mentes 10 ein erster Schenkel des Anschlages A1 von
der ersten Oberfläche O1 des Verschlusselementes 10
axial nach unten in Richtung zum Ablauf 101 zeigen und
ein zweiter Schenkel des Anschlages A1 kann sich radial
nach außen bezüglich des Verschlusselementes 10 er-
strecken.
[0050] Wie es aus der Figur 2 hervorgeht, kann zwi-
schen dem Anschlag A1 und dem Verschlusselement 10
am Fuß des Anschlages A1 mindestens eine Verstär-
kungsrippe 14 vorgesehen sein. Vorzugsweise jedoch
sind beidseitig am Fuß des Anschlages A1 zwei Verstär-
kungsrippen 14 zum Verschlusselement 10 vorgesehen,
um die Abbruchsicherheit des Anschlages A1 zu erhö-
hen. Die Verstärkungsrippen 14 können sich am Fuß des
Anschlages A1 entlang der gesamten Breite des An-
schlags A1 erstrecken. Ferner können die Verstärkungs-
rippen 14 eine konkave Form aufweisen.
[0051] Wie es die Figuren 1 und 2 weiterhin zeigen,
kann das Verschlusselement 10 auf einer zweiten Ober-
fläche O2, die in der Schließposition I des Verschlusse-
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lementes 10 vom Ablauf 101 abgewandt ist, einen Betä-
tigungshebel 11 aufweisen, um das Verschlusselement
10 von außen bezüglich des Ablaufes 101 mithilfe eines,
vorzugsweise gabelförmigen, Werkzeuges 102 zwi-
schen der Schließposition I und der Freigabeposition II
überführen zu können. Auch dabei ist es denkbar, dass
der Betätigungshebel 11 materialeinheitlich, monoli-
thisch und/oder einstückig mit dem Verschlusselement
10 und dem Anschlag A1 ausgeführt sein kann.
[0052] Wie es aus den Figuren 1 und 2 ersichtlich ist,
kann der Betätigungshebel 11 unter einem spitzen Win-
kel α zu der zweiten Oberfläche O2 des Verschlussele-
mentes 10 angeordnet sein. Der Winkel α kann dabei im
Wesentlichen 45° betragen, um eine drehbare Betäti-
gung des Verschlusselementes 10 in einem Winkel zwi-
schen 0° und 90° zu ermöglichen.
[0053] Aus Stabilitätsgründen beim Ansätzen des
Werkzeuges 102 am Betätigungshebel 11 kann der Be-
tätigungshebel 11 eine höhere, insbesondere mindes-
tens zweifach höhere, vorzugsweise zweifach bis vier-
fach höhere, Materialstärke aufweisen als das Ver-
schlusselement 10.
[0054] Wie es die Figur 2 im Detail verdeutlicht, kann
der Betätigungshebel 11 im Wesentlichen über einer
Drehachse D des Verschlusselementes 10 am Ver-
schlusselement 10 abgestützt sein. Auf diese Weise
kann das Werkzeug 102 beim Betätigen des Verschlus-
selementes 10 im Wesentlich um die gleichen Drehachse
D gedreht werden, um die Betätigung des Verschlusse-
lementes 10 zu erleichtern.
[0055] Wie es die Figur 2 zudem zeigt, kann zwischen
dem Betätigungshebel 11 und dem Verschlusselement
10, insbesondere an bzw. in einem spitzen Winkel α zwi-
schen dem Betätigungshebel 11 und dem Verschlusse-
lement 10, mindestens eine Stützrippe 12 vorgesehen
sein. Hierbei ist es denkbar, dass die mindestens eine
Stützrippe 12 materialeinheitlich, monolithisch und/oder
einstückig mit dem Verschlusselement 10 und dem Be-
tätigungshebel 11 ausgeführt sein kann. Die mindestens
eine Stützrippe 12 kann sich entlang der gesamten Breite
des Betätigungshebels 11 erstrecken. Ferner kann die
mindestens eine Stützrippe 12 eine konkave Form auf-
weisen.
[0056] Wie es die Figur 2 weiterhin zeigt, kann zwi-
schen dem Betätigungshebel 11 und dem Verschlusse-
lement 10, insbesondere an einem stumpfen Winkel β
zwischen dem Betätigungshebel 11 und dem Verschlus-
selement 10, mindestens eine Stabilisierungsrippe 13
vorgesehen sein. Die mindestens eine Stabilisierungs-
rippe 13 kann vorteilhafterweise materialeinheitlich, mo-
nolithisch und/oder einstückig mit dem Verschlussele-
ment 10 und dem Betätigungshebel 11 ausgeführt sein.
Die mindestens eine Stabilisierungsrippe 13 kann sich
vorzugsweise entlang der gesamten Breite des Betäti-
gungshebels 11 angeordnet ist. Darüber hinaus kann die
Stabilisierungsrippe 13 eine konkave Form aufweisen.
[0057] Zudem verdeutlicht die Figur 2, dass Verschlus-
selement 10 auf der ersten Oberfläche O1 zwei Drehla-

ger L1, L2 aufweist, um das Verschlusselement 10 dreh-
bar am Ablaufgehäuse 20 abzustützen. Vorteilhafterwei-
se können die Drehlager L1, L2 materialeinheitlich, mo-
nolithisch und/oder einstückig mit dem Verschlussele-
ment 10 und dem Anschlag A1 ausgeführt sein. Die
Drehlager L1, L2 können bspw. in Form von Buchsen mit
Aufnahmeöffnungen ausgeführt sein. Die Drehlager L1,
L2 können spezielle Lagerbuchsen B1, B2, bspw. aus
einem Kunststoff, z. B. aus einem Polymer, für die oder
die Drehachse D selbst aufnehmen. Die Drehachse D
kann wiederum am Ablaufgehäuse 20 in den dazu vor-
gesehenen Aufnahmen D1, D2 für die Drehachse D ab-
gestützt sein.
[0058] Wie zuvor bereits erwähnt, kann das Verschlus-
selement 10 an den Drehlagern L1, L2 mit zwei Lager-
buchsen B1, B2, insbesondere in Form von Kragenbuch-
sen, ausgestattet sein. Vorzugsweise können die Lager-
buchsen B1, B2 für eine Gleitlagerung einer Drehachse
D ausgelegt sein. Dabei ist es denkbar, dass die Lager-
buchsen B1, B2 aus einem Kunststoff, insbesondere aus
einem reaktionsträgen und chemisch beständigen Poly-
mer mit einem geringen Reibungskoeffizienten, ausge-
bildet sein können. Ablaufsicherungsvorrichtungen 100
sind oft über Jahre harten Witterungseinflüssen ausge-
setzt und kommen in Kontakt mit Abwasser sowie unter-
schiedlichen chemischen Stoffen. Bei diesen Bedingun-
gen neigen Metallen früher oder später zum Verrosten.
Die Drehlagerungen verbacken dabei mit den Drehach-
sen. Das Verschlusselement 10 kann dadurch verklem-
men und sich nicht mehr betätigen lassen, was die Abl-
aufsicherungsvorrichtung 100 außer Betrieb setzen und
ein hohes Sicherheitsrisiko darstellen kann. Kunststoffe
dagegen sind von den Wirkungen nicht oder im Wesent-
lichen nicht betroffen. Auf diese Weise kann mit einfa-
chen und kostengünstigen Lagerbuchsen B1, B2 aus ei-
nem Kunststoff verhindert werden, dass die Ablaufsiche-
rungsvorrichtung 100 in ihrer Funktion behindert wird,
und dass das Verschlusselement 10 sicher zwischen der
Schließposition I und der Freigabeposition II bewegt wer-
den kann, auch nach langen Pausen der Nichtbetäti-
gung.
[0059] Die Lagerbuchsen B1, B2 können dabei als se-
parate Bauteile bereitgestellt werden. Außerdem ist es
denkbar, dass die Lagerbuchsen B1, B2 in Form einer
Beschichtung an den Drehlagern L1, L2 aufgetragen sein
können, oder dass die Lagerbuchsen B1, B2 an den
Drehlagern L1, L2 angespritzt sein können.
[0060] Weiterhin kann vorteilhaft sein, wenn das Ver-
schlusselement 10 an den Drehlagern L1, L2 zwei La-
gerstützrippen 15 aufweisen kann, die Drehlager L1, L2
vor Abbruch zu schützen.
[0061] Wie oben bereits erwähnt, kann das Verschlus-
selement 10 mithilfe einer Drehachse D drehbar am Ab-
laufgehäuse 20 abgestützt sein. Das Ablaufgehäuse 20
kann zwei korrespondierende Aufnahmen D1, D2 für die
Drehachse D aufweisen.
[0062] Dabei ist es denkbar, dass die Drehachse D
aus einem Metall oder einer Metalllegierung, insbeson-
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dere Edelstahl, ausgebildet sein kann, Alternativ ist es
denkbar, dass die Drehachse D aus einem Metall oder
einer Metalllegierung, insbesondere Leichtmetall, aus-
gebildet sein und eine Beschichtung aus Edelstahl auf-
weisen kann.
[0063] Wie es in der Figur 1 ersichtlich ist, kann am
Ablaufgehäuse 20 eine hülsenförmige Dichtung 40 vor-
gesehen sein, die die Ablauföffnung 21 umfangsseitig
umschließen kann. Das Verschlusselement 10 kann in
der Schließposition abdichtend an der Dichtung 40 zur
Auflage kommen.
[0064] Wie es in den Figuren 1 und 3 zu erkennen ist,
weist das Ablaufgehäuse 20 eine korrespondierende Nut
24 zur Aufnahme der Dichtung 40.
[0065] Die Dichtung 40 ist in Alleinstellung in der Figur
5 gezeigt. In der Figur 5 ist es dabei zu erkennen, dass
an der Dichtung 40 komplementäre Öffnungen C1, C2
für die Aufnahmen D1, D2 vorgesehen sein können.
[0066] Ferner ist in der Figur 1 und in der Figur 5 er-
kennbar, dass die Dichtung 40 eine teleskopartige
und/oder konusförmige Innenwand 41 aufweisen kann,
die sich in Richtung von unten nach oben bezüglich des
Ablaufs 101 verjüngen kann. Auf diese Weise kann bei
der Überführung des Verschlusselementes 10 aus der
Freigabeposition II in die Schließposition I ermöglicht
werden, dass an der Seite des Verschlusselementes 10,
wo der Betätigungshebel 11 angeordnet ist und wo die
Betätigungskraft aufgebracht werden kann, die Dichtung
40 mehr zusammengedrückt werden kann, und dass an
der Seite des Verschlusselementes 10, die frei vom Be-
tätigungshebel 11 ist, ein einfaches Nachführen des Ver-
schlusselementes 10 in die abdichtende Schließposition
I ermöglicht werden kann.
[0067] Des Weiteren ist es in der Figur 2 gezeigt, dass
zum Befestigen am Ablaufgehäuse 20, insbesondere
axial gesehen unterhalb der Aufnahmen D1, D2 für die
Drehachse D, zwei, vorzugsweise becherförmige, An-
schlagkörper A2, A3 vorgesehen sein können, um das
Verschlusselement 10 in der Freigabeposition II gegen
ein Überschlagen abzusichern. Die Anschlagkörper A2,
A3 können einfachheitshalber form- und/oder kraft-
schlüssig, bspw. mithilfe von Schrauben S, am Ablauf-
gehäuse 20 befestigt sein. Das Ablaufgehäuse 20 ist mit
zwei korrespondierenden Bohrungen a2, a3 für die An-
schlagkörper A2, A3 ausgeführt, wie es in der Figur 3
ersichtlich ist. Dabei liegen die Bohrungen a2, a3 im We-
sentlichen unterhalb der Aufnahmen D1, D2 für die Dreh-
achse D.
[0068] Zudem deutet die Figur 1 an, dass ein Einbau-
ring 30 zum Abstützen des Ablaufgehäuses 20 am Ablauf
101 vorgesehen sein kann, wobei das Ablaufgehäuse 20
form- und/oder kraftschlüssig am Einbauring 30 befestigt
sein kann.
[0069] Ein System 110 mit einer Ablaufsicherungsvor-
richtung 100, die wie oben beschrieben ausgeführt sein
kann, und einem, vorzugsweise gabelförmigen, Werk-
zeug 102 zum Betätigen des Verschlusselementes 10
zwischen der Schließposition I und der Freigabeposition

II stellt ebenfalls einen Aspekt der Erfindung dar.
[0070] Die voranstehende Erläuterung der Ausfüh-
rungsformen beschreibt die vorliegende Erfindung aus-
schließlich im Rahmen von Beispielen. Selbstverständ-
lich können einzelne Merkmale der Ausführungsformen,
sofern technisch sinnvoll, frei miteinander kombiniert
werden, ohne den Rahmen der vorliegenden Erfindung
zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0071]

110 Ablaufsicherungssystem

100 Ablaufsicherungsvorrichtung
101 Ablauf
102 Werkzeug

10 Verschlusselement
11 Betätigungshebel
12 Stützrippe
13 Stabilisierungsrippe
14 Verstärkungsrippe
15 Lagerstützrippe

20 Ablaufgehäuse
21 Ablauföffnung
24 Nut

30 Einbauring

40 Dichtung

I Schließposition
II Freigabeposition

A1 Anschlag
A2 Anschlagkörper
A3 Anschlagkörper
a2 Bohrung
a3 Bohrung

B1 Lagerbuchse
B2 Lagerbuchse

C1 Öffnung
C2 Öffnung

D Drehachse
D1 Aufnahme
D2 Aufnahme

L1 Drehlager
L2 Drehlager

O1 erste Oberfläche
O2 zweite Oberfläche
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S Schraube

α Winkel
β Winkel

Patentansprüche

1. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) für mindestens
einen Ablauf (101), insbesondere einen Bodenein-
lauf, einen Hofablauf oder einen Straßenablauf, auf-
weisend:

ein Verschlusselement (10) zum Verschließen
und zum Öffnen des Ablaufes (101) und ein Ab-
laufgehäuse (20) zum drehbaren Abstützen des
Verschlusselementes (10) am Ablauf (101),
wobei das Ablaufgehäuse (20) eine komple-
mentäre Ablauföffnung (21) für den Ablauf (101)
aufweist,
und wobei das Verschlusselement (10) zwi-
schen zwei Positionen (I, II), insbesondere dreh-
bar, bewegbar ist:

- einer Schließposition (I), in welcher die Ab-
lauföffnung (21) durch das Verschlussele-
ment (10) verschlossen ist, und
- einer Freigabeposition (II), in welcher die
Ablauföffnung (21) durch das Verschlusse-
lement (10) geöffnet ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Verschlusselement (10) auf einer ers-
ten Oberfläche (O1), die in der Schließposition
(I) des Verschlusselementes (10) zum Ablauf
(101) ausgerichtet ist, einen Anschlag (A1) auf-
weist,
um beim Überführen des Verschlusselementes
(10) aus der Freigabeposition (II) in die
Schließposition (I) das Verschlusselement (10)
in der Schließposition (I) gegen ein Überschla-
gen über die Schließposition (II) hinaus abzusi-
chern,
wobei der Anschlag (A1) materialeinheitlich,
monolithisch und/oder einstückig mit dem Ver-
schlusselement (10) ausgeführt ist.

2. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) nach Anspruch
1,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Verschlusselement (10) und der An-
schlag (A1) aus einem Metall oder einer Metall-
legierung, insbesondere Edelstahl, ausgebildet
sind,
oder dass das Verschlusselement (10) und der
Anschlag (A1) aus einem Metall oder einer Me-
talllegierung, insbesondere Leichtmetall, aus-

gebildet sind und eine Beschichtung aus Edel-
stahl aufweisen.

3. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) nach Anspruch
1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Verschlusselement (10) und der An-
schlag (A1) in einem Guss, bevorzugt als ein
Gussteil, insbesondere in einem gemeinsamen
Formwerkzeug, vorzugsweise durch ein
Gießverfahren, hergestellt sind,
und/oder dass der Anschlag (A1) als ein Winkel
ausgeführt ist,
wobei insbesondere in der Schließposition (I)
des Verschlusselementes (10) ein erster Schen-
kel des Anschlages (A1) von der ersten Ober-
fläche (O1) des Verschlusselementes (10) axial
in Richtung zum Ablauf (101) absteht und ein
zweiter Schenkel des Anschlages (A1) sich ra-
dial nach außen bezüglich des Verschlussele-
mentes (10) erstreckt,
und/oder dass zwischen dem Anschlag (A1) und
dem Verschlusselement (10) am Fuß des An-
schlages (A1) mindestens eine Verstärkungs-
rippe (14) vorgesehen ist,
wobei insbesondere beidseitig am Fuß des An-
schlages (A1) jeweils eine Verstärkungsrippe
(14) zum Verschlusselement (10) vorgesehen
ist,
und/oder dass sich die mindestens eine Verstär-
kungsrippe (14) am Fuß des Anschlages (A1)
entlang der gesamten Breite des Anschlags
(A1) erstreckt,
und/oder die mindestens eine Verstärkungsrip-
pe (14) eine konkave Form aufweist.

4. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Verschlusselement (10) auf einer
zweiten Oberfläche (O2), die in der Schließpo-
sition (I) des Verschlusselementes (10) vom Ab-
lauf (101) abgewandt ist, einen Betätigungshe-
bel (11) aufweist,
um das Verschlusselement (10) von außen be-
züglich des Ablaufes (101) mithilfe eines, vor-
zugsweise gabelförmigen, Werkzeuges (102)
zwischen der Schließposition (I) und der Frei-
gabeposition (II) überführen zu können,
wobei insbesondere der Betätigungshebel (11)
materialeinheitlich, monolithisch und/oder ein-
stückig mit dem Verschlusselement (10) und
dem Anschlag (A1) ausgeführt ist, und/oder
dass der Betätigungshebel (11) unter einem
spitzen Winkel (a) zu der zweiten Oberfläche
(O2) des Verschlusselementes (10) geneigt ist,
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wobei insbesondere der Winkel (a) im Wesent-
lichen 45° beträgt,
und/oder dass der Betätigungshebel (11) eine
höhere, insbesondere mindestens zweifach so
hohe, vorzugsweise zweifach bis vierfach höhe-
re, Materialstärke aufweist als das Verschluss-
element (10),
und/oder dass der Betätigungshebel (11) im
Wesentlichen über einer Drehachse (D) des
Verschlusselementes (10) am Verschlussele-
ment (10) abgestützt ist.

5. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen dem Betätigungshebel (11) und
dem Verschlusselement (10), insbesondere an
einem spitzen Winkel (a) zwischen dem Betäti-
gungshebel (11) und dem Verschlusselement
(10), mindestens eine Stützrippe (12) vorgese-
hen ist,
wobei insbesondere die mindestens eine Stütz-
rippe (12) materialeinheitlich, monolithisch
und/oder einstückig mit dem Verschlussele-
ment (10) und dem Betätigungshebel (11) aus-
geführt ist,
und/oder dass die mindestens eine Stützrippe
(12) entlang der gesamten Breite des Betäti-
gungshebels (11) angeordnet ist,
und/oder die mindestens eine Stützrippe (12) ei-
ne konkave Form aufweist.

6. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen dem Betätigungshebel (11) und
dem Verschlusselement (10), insbesondere an
einem stumpfen Winkel (β) zwischen dem Be-
tätigungshebel (11) und dem Verschlussele-
ment (10), mindestens eine Stabilisierungsrippe
(13) vorgesehen ist, wobei insbesondere die
mindestens eine Stabilisierungsrippe (13) ma-
terialeinheitlich, monolithisch und/oder einstü-
ckig mit dem Verschlusselement (10) und dem
Betätigungshebel (11) ausgeführt ist,
und/oder dass die mindestens eine Stabilisie-
rungsrippe (13) entlang der gesamten Breite
des Betätigungshebels (11) angeordnet ist,
und/oder die mindestens eine Stabilisierungs-
rippe (13) eine konkave Form aufweist.

7. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Verschlusselement (10) auf der ersten

Oberfläche (O1) zwei Drehlager (L1, L2) auf-
weist, um das Verschlusselement (10) drehbar
am Ablaufgehäuse (20) abzustützen, wobei ins-
besondere die Drehlager (L1, L2) materialein-
heitlich, monolithisch und/oder einstückig mit
dem Verschlusselement (10) und dem Anschlag
(A1) ausgeführt ist, und/oder dass das Ver-
schlusselement (10) an den Drehlagern (L1, L2)
zwei Lagerbuchsen (B1, B2), insbesondere in
Form von Kragenbuchsen, aufweist,
wobei insbesondere die Lagerbuchsen (B1, B2)
für eine Gleitlagerung einer Drehachse (D) aus-
gelegt sind.

8. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) dem vorherge-
henden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Lagerbuchsen (B1, B2) aus einem
Kunststoff, insbesondere aus einem reaktions-
trägen und chemisch beständigen Polymer mit
einem geringen Reibungskoeffizienten, ausge-
bildet sind,
und/oder dass die Lagerbuchsen (B1, B2) als
separate Bauteile vorgesehen sind, oder dass
die Lagerbuchsen (B1, B2) in Form einer Be-
schichtung an den Drehlagern (L1, L2) aufge-
tragen sind,
oder dass die Lagerbuchsen (B1, B2) an den
Drehlagern (L1, L2) angespritzt sind, und/oder
dass das Verschlusselement (10) an den
Drehlagern (L1, L2) zwei Lagerstützrippen (15)
aufweist.

9. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Verschlusselement (10) mithilfe einer
Drehachse (D) drehbar am Ablaufgehäuse (20)
abgestützt ist,
wobei insbesondere die Drehachse (D) aus ei-
nem Metall oder einer Metalllegierung, insbe-
sondere Edelstahl, ausgebildet ist,
oder wobei die Drehachse (D) aus einem Metall
oder einer Metalllegierung, insbesondere
Leichtmetall, ausgebildet ist und eine Beschich-
tung aus Edelstahl aufweist.

10. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) dem vorherge-
henden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Ablaufgehäuse (20) zwei Aufnahmen
(D1, D2) für die Drehachse (D) aufweist,
und/oder dass am Ablaufgehäuse (20) eine hül-
senförmige Dichtung (40) vorgesehen ist, die
die Ablauföffnung (21) umfangsseitig um-
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schließt,
wobei insbesondere an der Dichtung (40) kom-
plementäre Öffnungen (C1, C2) für die Aufnah-
men (D1, D2) vorgesehen sind.

11. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) dem vorherge-
henden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dichtung (40) eine teleskopartige und/oder
konusförmige Innenwand (41) aufweist, die sich in
Richtung von unten nach oben bezüglich des Ab-
laufs (101) verjüngt.

12. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Ablaufgehäuse (20), insbesondere axial
gesehen unterhalb der Aufnahmen (D1, D2) für die
Drehachse (D), zwei, vorzugsweise becherförmige,
Anschlagkörper (A2, A3) vorgesehen sind, um das
Verschlusselement (10) in der Freigabeposition (II)
gegen ein Überschlagen abzusichern.

13. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) dem vorherge-
henden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anschlagkörper (A2, A3) form- und/oder
kraftschlüssig, insbesondere durch Schrauben (S),
am Ablaufgehäuse (20) befestigt sind.

14. Ablaufsicherungsvorrichtung (100) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass ein Einbauring (30) zum Abstützen des Ab-
laufgehäuses (20) am Ablauf (101) vorgesehen
ist,
wobei insbesondere das Ablaufgehäuse (20)
form- und/oder kraftschlüssig am Einbauring
(30) befestigt ist.

15. System (110) mit einer Ablaufsicherungsvorrichtung
(100) nach einem der vorhergehenden Ansprüche
und einem, vorzugsweise gabelförmigen, Werkzeug
(102) zum Betätigen des Verschlusselementes (10)
zwischen der Schließposition (I) und der Freigabe-
position (II).
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